
Loudou und Par!^.'^ ? heftige deutsche 
Jllsantene-Augriffe. 

Sind diese der Anfang der dänischen Segen-
Offensive? 

Das Abschlagen diejer Angriffe ist wohl mit Zweifel aufzunehmen. 
'W 

Hindenburg nimmt an der Ostfront eine Veränderung der Triippenstellungett 
vor. 

Heftige deiltsche Jnfantcrangriffe Ivcrdcn von Lvndon uiid Paris an der 
Sommefrvnt gemeldet. — Natiivlich sind sie abgeschlagen worden. — 

^ Aber mit ivelchen Erfolgen wird nicht gemeldet. — Sollten diese „hef
tigen" deutschen U^fanterangriffe das Einsetzen der deutschen Gcgen-
Ossensive bedeutend? — Hindenburg nimmt an der Siidost-Front eine 
Umgruppirung seiner Streitkräste vor. — Bedeutet das einen seiner 
beliebten Zangenangriffe? — Die nächsten Tage mögen wichtige Ent
scheidungen bringen. ^ Warum die Siegesnachrichten der Alliirten? 
England will eine Viertel Milliarde Dollars pumpen. — Französi-

^scher Kreuzer ini Hafen von Pensacola. —»Tatarenmeldung von Ber-
senkung der U-Deutschland. ' . 

! Der Krieg. 
^ D«»tsche greife» Briten und Franzofen 
^ an der Sommefrout heftig an. 

, > I  s t  d i e s  d e r  A n f a n g  d e r  G e 
g e n  -  O f f e n s i v e ?  

!  B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n - ,  1 2 .  A u g .  
. Der gestern in Berlin von der deut-

jcyen Heeresleitung zur Lage an der 
Westfront ausgegebene Tagesbericht 
lautet: 

..Eingeborene nnd britische Truppen 
griffen nördlich von der Soiume er
folglos an. 

..Wiederholte französische Sturm
angriffe nördlich des Flusses wurden 
von sächsischen Reservetruppen abge
schlagen. 

..Sonst hat sich nichts von Bedeu-
tung ereignet." 

P a r i s e r  B e r i c h  t ^ '  
P a r i s ,  1 2 .  A u g .  D e r  g e s t e r n  

< Abend in Paris ausgegebene amtliche 
Bericht lautet wie 

..Nördlich von der Sonune wurde 
) am Nachmittag ein Jnfanterieangrisf 

x genmcht, der in ausgezeichneter Weise 
gefiihrt und vollständig erfolgreich 
war. Mehrere deutsche Schützengrä-

' ben wnrden von unseren Soldaten ge-
nommen und uilsere Truppen legten 
eine neue Linie auf deni Höhenzug 
südlich von Aiaurepas an und an der 

' Straße zwischen Hcni und dem Dorfe. 
..Nördlich vom Hem-Forst Ivurde ein 

stark verschanzter Steinbruch und zwei 
Gehölze genommen. 

..Jni Verlaufe dieser Känlpse nah
men wir 150 Anverwundete Gefangene 

' und, erbeuteten zehn NÜaschinengeiveh-
re. Südlich von der Somme ist der 
Artillerielampf heftig. 

..An der Verdun-Front sind unsere 
' ersten und zweiten Linien im Gebiet 

vlTn Chattancourt und Douaumont-
Fleurt) beschossen worden." . GS 

L o n d o n e r  B e r i c h t .  ̂  ̂  
AU London. 12. Allgust. An der 

' Sommefront unternahmen, wie das 
britische KriegSamt hente berichtet, die 
Deutschen nördlich von Pozieres einen 

. heftigen Infanterieangriff auf die bri-
KM tiichen Stellungen, der aber mit fchwe-

. ren Verlusten für die Angreifer zuri'lck-
geschl<lgen imlrde. 

Die Ankündigung des Kriegsmntes 
hat folgenden Wortlaut: 

Der Feind erneute seine Anstreil-
gungen zllr Wiedergewinnung der 
Gräben nördlich von Pozieres. Gestern 
Abend unternahm er. unterstützt von 
schwerein Artilleriefeuer, einen starken 

M Infnnterieangriff. der aber mit schive-
ren Verlusten für den Feind zurück-

h«! geschlagen wurde. ' 
F  l i e g e r a n  g r i f f  a u f  D o v e r .  

L o n d o n ,  1 2 .  A u g u s t .  Z w e i  
deutsche Wasserflugzeuge unteriwhineil 

V einen Angriff auf den britifchen A!a-
rinehafen von Dover. Eine amtliche 
Ankündigung sagt, daß diese vier Bom-
ben fallen ließen. Ein Offizier und 

A' sechs Mann wurden verwundet, sonst 
Ä-iH wurde aber nur geringer Schaden an-
SW gerichtet. 

nr e l d e t auch, das; der 
-  ^  d e u t s c h e  A n g r i f f  a b g e  -  '  

s ch l a g e n w u r d e. 
' Paris, 12. August (12 Uhr 35 

r^^-Nachni.) Das Kriegsamt ki'mdigt an, 
' ü. -chah die Deutschen an der Somniesront 

einen überaus heftigen Angriff nörd-
is Mch des Hem-Gehölzes unternahmen, 
S,^>der aber unter fchweren Verlusten für 

? .'^55"die Deutschen abgeschlagen wurde. 
) Südlich der Somme griffen die 

MP Dentfchen nach einem furchtbaren 
.' -Bombardement La Maisonette an, aber 

> .r,>das französische Schleierfener verhin-
derte die Jnfanteriewogen am debau-

7-. >chiren. ^ 

Während der Nacht organisirten die 
Franzosen eine neue Stellung nördlich 
der Sonime. Nekognoszirungs-Pa-
trouillen drangen in das Gehölz östlich 
des Hem-Bahnhofes ein, wo sie zahl
reiche Leichen von Deutschen fanden. 

An der Verdunfront wurden zwei 
deutsche Angriffe in der Nähe von 
Fleury abgeschlagen. Das Artillerie-
feuer war in der Gegend von Vaux, 
Chapitre und Chenois außerordentlich 
heftig. - 7- . ' / 

P !  i e  s t e h t e s a n  d e r O s t f r o n t .  
B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 2 .  A u g .  

Der gestern von der deutschen Heeres
leitung zur Lage an der Ostfront aus
gegebene deutsche Tagesbericht lautet 
wie folgt: 

„Front Hindenburgs: Zwischen 
Wischniew See und Smorgon und 
nordöstlich von Kreivo wurden zahlrei
che russische. Angriffe abgeschlagen. < . 

„An der Stochod-Front beschränkte 
der Feind seine Operationen in, allge-

heftige. Artille»nethätigke,it. 
Oertliche feindliche Angriffe iriestlich 
vom Nobel See, bei Lubifchow, und 
südlich von Zarocze endeten ungliicklich 
für den Feind. Die Kämpfe si'idlich 
von Zalocze nahmen ausgedehnten 
Uinfang an. 

„Der russische Angriff, welcher'zeit
weilig einigen Boden zwischen Bialog-
loivti und Horodyszcze gewonnen hat
te, ist durch deutsche Gegenangriffe ge
hemmt worden. Starke feindliche ?ln-
grisse in^ Gebiet von Troscianie wur
den mit schweren Verlusten für die An
greifer abgeschlagen. Feindliche Ver
suche. am Sereth. südöstlich von Horo-
dhszcze. einigen Vortheil zu erringen, 
schlugen hoffnungslos fehl. 

..Front von Erzherzog Karl Franz: 
Südwestlich von Monasterzhska und in 
dein durch Dniester und Bhstritze ge
bildeten Winkel griff uns eine starke 
russische Streitmacht an. Die seind-
liche Ueberlegenheit zwang die Ver-
theidiger, an einigen Punkten nachzu
geben. Unsere Gegenangriffe begeg
neten feindlichen Stnrniangriffen und 
brachten den Kanvpf ^ zu einein Still
stand. K 

„Eine Nengrnp^irung der öerviin-
deten Truppen ist der veränderten 
Stellungen der Nüssen wegen jetzt im 
Gange. ^ ' chc 

„In den'^Kärpathcn schlugen feind
liche Versuche sehl. uns deu südlich von 
Zabie geinachten Gewinn ^ wieder zu 
entreißen." 

D i e  N  ä  u  n l u  n g  v o n  S t a n i s -
lau. -

W i e n , über London, 12. Aug. — 
„Wir haben Stanislau ohne Kanlps 
geräumt", meldet der am Freitag in 
Wien ausgegebene amtliche Bericht. 
Der Bericht gibt auch den Rückzug 
österreichischer Truppen auf neue Stel
lungen im Gebiet von Stanislau und 
Monasterzyska wegen des von den 
Russen ausgeübten Druckes zu. ^ 

Wien^ er Bericht von; Don -
nerstag. 'ij 

B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a y v i l l e ,  
12. Aug. Eiu aus Wieu übermittelter 
anitlicher Bericht vom Donnerstag 
meldet: 

„An der Front des Erzherzogs Karl 
wnrde ein russischer Angriff auf den 
Höhen südlich von Zabie (in den Kar
pathen) abgewieseil. Jnr Gebiet von 
Delatyn bekan: der Feind am Mittwoch 
engere Fühlung nnt den Trnppen des 
Generals von Köveß. ioestlich von Ko
lonien und nördlich von Nischniow (am 
Dliiester). zirmnzig Meilen östlich von 
Stanislau. Die rilssischen Angriffe 
wurden überall abgeschlagen. 

„An der Hindenbnrgschen Front 
sind südlich vou Zalotsche (südlich von 
Brody) seit Doin^erstagfrüh Kämpfe 

Kleiue AriegsiiachrichtlN. 
F u r c h t b a r e  V e r l u s t e  d e r  

R u s s e n .  

B e r l i n ,  ü b e r  L o n d o n ,  1 2 .  A u g .  
Der .Korrespondent der Zeitnng ani 
Mittag berichtet aus dem österreichi
schen Hauptquartier und beschreibt die 
ungeheuren Verluste, welche die/Rus-
sen während der Sommer-Offensive 
erlitten haben. Der Korrespondent 
sagt, daß die russische Zensur Berichte 
durchgelassen habe, welche meldeten, 
daß 75 Bahnzüge mit Verwundeten 
täglich allein auf der Linie nach Kiew 
befördert wnrden, wobei er sich auf die 
iu Kiew ausgegebenen Verlustberichte 
stützt. 

Er beziffert die Verluste der Russen 
an Todten und Verwundeten ill der 
Smnmer-Offensive auf Dreivietel 
Million Miann. General Brusilows 
Operationsplan rechnete mit fchweren 
Verlusten und jedern Regiinent sind 
drei bis vier besondere Bataillone zu-
getheikt, die als Ersatz für die verlore-
ilen Mailnfchaften einspringen müssen. 

«Die Russen", so fährt der Korre
spondent fort, „kälnpsen viel tapferer 
als iln Jahre 1!)15. Dainals ergaben 
sich die Russen in den Schützengräben 
inanchinal ohne jede Widerstandslei
stung. Däes ist jetzt sehr selten der 
Fnll. Die neueil Truppen sind tapfer 
und haben gute Disziplin; sie werden 
von ihren Offiziereil »litten iil das 
Kainpfgetüininel geführt, weshalb die 
Todtenliste unter den O-ssizieren, ein
schließlich von Generalen, sehr groß 
i s t - "  ' ^ . , 7 . 5 '  

D e u t s c h e  F l i e g e r  i  i l  O s t  u  l i  d  
West th ätig. 

B e r l i n ,  ü b e r  L o i i d o n .  1 2 .  A u g .  
Erfolgreiche Angriffe deutscher Flieger-
geschivader auf britische Kriegsschiffe 
an der fläinischen Llüste und auf die 
russische Fliegerstation auf der Insel 
Oesel iin Nigaer Meerbilsen ain 9. 
Angilst iverden inl Bericht des Adini-
ralstabeS vom Freitag geineldet. Der 
Bericht laiitet: 

„Ein Geschivader unserer Wasser-
flugzelige nnternahin ain Nachinittage 
des 9.Augilst einen erfolgreichen Bom-
beiiailgriff auf britische Monitore und 
andere leichtere Krisgsfahrzeuge an der 
fläinischen Küste. Sie inachten ver
schiedene Treffer. 

„An deinselben Tage ivurde voll 
deutschen ^ Fliegergeschwadern eiiv er
folgreicher Angriff auf die russische 
Fliegerstation in Arensburg lind Le-
bara aiif der Insel Oesel ausgeführt. 
Eine Anzahl Treffer konnten I^eobach-
tet werden. Ein Fliegerschiippen wur
de schwer beschädigt. Das Dach stürzte 
ein. Von den feiildlichen Fliegeril. die 
zur Ablvehr aufstiegen, wurde einer 
zuin Abstieg gezwuiigen. 

„Trotz des heftigen Feners der bri
tischeil und rilssischen Geschütze kehrten 
alle Flugzeilge unbeschädigt zurück." 

P e t r o k r u i n i n  g e s t e h t  N i e 
derlage in Persien ein. 
P e t r 0 k r u ln nl. ii.ber London. 

12. Aug. Der gestern Abeiid in Pe-
ter^Aburg ausgegebene aintliche Bericht!« 
ineldet von der Kaukasus-Front: „Un
ter türkischeiil Drnck habeii sich uiisere 
Truppeu von Hmiiaden (Pcrsien) zu
rückgezogen.".. 

L o n d o n  g e s t e h t  M i ß e r f o l g  
a in Suez -Kanal ei il. 

London. 12. Ailg. Gestern Abend 
irmrde^in London ein amtlicher Bericht 
über die Operationen ain Suezkanal 
ailsgegeben, der besagt, daß Känlpfe 
zwischen britischeil! und türkischeil 
Truppen stattgefunden hätteil, „ohne 
daß einer der beiden Gegner wichtige 
Erfolge errungen" habe. Der Bericht 
lautet: 

„In der Nacht des 9. Aiignst wiir-

"'s 

iln Gange; in der Gegend vo» Liizk 
verhält sich der Feind seit seiner kü^rz-
lichen Schlappe ain 7. August zurzeit 
rilhiger. Nördlich von der Bahnlinie 
Sarny-Koivel griffen die RnsseN ain 
Tnge und während der Nacht ivieder 
init starkeil Streitkrästeil über den 
Stochod an; ihre Kolonnen brachen zil-
sainnlen, solvie sie ail iNisere Hinder
nisse kainen; ihre Verluste waren.wie-
der ansnehinend schwer. ^ . 

3000 Russen gefa^ngen. 
B e r l i n ,  d r a h t l o s  ü b e r  S a h v i l l e ,  

12. Aug. Der aiil 9. August in Wien 
ausgegebene Bericht sagt, daß die ver-
büildeten Streitkräfte in deil 5wrpa-
then östlich von Jaboinlitsa ail Bodeil 
gewannen und daß starke russische Ail-
grisfe südwestlich vou Delatyn abge
schlagen wurden; das liirke Ufer des 
Sereth bei Vortekla wurde voin Fein
de geräuint. In diesen Känipfen wur
den neun Vkaschinengelvehre und etwa 
3000 Russen gefangell. In Wolhy-
ilieil wurden inehrere heftige russische 
Angriffe abgefchlagen. 

den die Türken auf beiden Flügeln von 
ilnseren Truppen hart bedrängt. Die 
Türken machten drei Gegenangriffe, 
die alle zurückgeschlagen wnrden. Ge
gen 2 Uhr Nachlnittags inachten sie 
schließlich einen Angriff ans der gan
zen Linie. Unsere ZKavallerie fiel als
dann langsam zurück. ^ / . 

„Die Türken erwiderten iinser Feu
er init sechszölligen .Haubitzen. Die 
feindliche Stärke ivird cll<f iZ000 Mann 
geschätzt." ^ ' 

D e r  U n t e r s e e b o o t k r i e g .  

London, 12. August. Untersee
boote nnd Minen haben die Zerstöriing 
einer Anzahl von Schiffeil veriirsacht. 
die verschiedenen Nationen gehören 
nnd deren Verlust am Freitag durch 
die Londoner Bureaus der Lloyd'schen 
Schisssagentllr bekannt geworden ist. 

Unter den Opfern befinden sich der 
englische Dampfer F. Stobart. 801 
Tonnen Gehalt, der in der ?i'ordsee ans 
eine Mine stieß und mit vier Mann 
seiner Besatzung iinterging; der engli
sche Dninpfer San Bernardo, der in 
deinselben Meere torpedirt worden ist. 
Dieses Schiff hatte einen Gehalt von 
3.907 Tonnen; das französische Se
gelschiff Annette Marie, 117 Tonnen 
Gehalt, von Düilkirchen; die norwegi
schen Dmnpser Credo, 728 Tonnen, 
und Sor, die iin englischen.Kanal in 
.Höhe von Barsollr torpedirt wurden. 

Jin Mittelnleer ist der französische 
Schoner Neptnne versenkt worden und 
ferner meldet Llohds Schiffsagentur, 
daß zwei unbekannte Segelschiffe eben
falls österreichischen Unterseebooten 
znln Opfer gesallen ivären. / ^ . 

'  '  E i n  g u t e r  F  a  n  
Kopenhagen, 12. Aiigiist. — 

Nach einein in der hiesigen Zeitnng 
„Politiken" erschienenen Bericht ist der 
nach New Castle bestiininte dänische 
Dampfer „Storebelt" von dentschen 
.Kriegsschisfeil gekapert und nach Sivi-
neinünde als Prife gebracht worden. 

eine Ladilng bestand aus 1,700 Fäß-
chen Butter, 2000 Faß eiilgesal^-enes 
Schweinefleisch und einer großen 
Aienge Eiern. 

Die Prise ist bei den jetzigen Biit-
ter- und Eierverhältlnssen in D^eiitsch-
land viel Werth. Der Nahrungsmi^ttel-
Mktator wird die Ladung sofort iiiit 
Beschlag belegen. Die Engländer, für 
welche sie bestiinint lvar, . köililen sich 
den Mund wischeil. ' 

Mehr Natillllalgardell an 
die Grenze gesandt. 

Die Nationalgarden von Kentucki). 
Ohio uud Vennont in dei» 

Bnndesdicnst berufen. 

W a s h i n g t o n ,  1 2 .  A u g u s t .  A l l e  
Nationalgarden, die in den Ausrnf 
Präsideilt Wilson's ziiin Dienst an der 
inexikanischen Greiize eingeschlossen 
waren, bisher aber noch nicht an diese 
abgegangen sind, irnirden heute voni 
Kriegsininister zuiil Dienst an der 
Grenze befohleil. 

Dadurch wird die Grenzivache Uin 
20 bis 25,000 Akic^nn verstärkt Iverden. 
so daß die Nationalgarde inl Bunde-?-
dieiist 12.5.000 Mann betragen, die 
gesaininte Grenzwache ans 175,000 
Mann erhöht werden ivurde. 

Kriegssekretär Baker erklärte heute 
mntlich, daß diese Triippeilbeivegung 
keinen anderen Zweck habe, als die 
Tausende von Ti^nppeii frei zu inachen, 
die jetzt ivegen nngeniigender Rekrn-
tirnng bis znr vollen inobilen Stärke 
in den .Konzentrationslagern zurückge
halteil ivürden. 

Der heutige Befehl schickt die Natio-
iialgarden von 5tentnckn. Ohio und 
Vernlont nach der Grenze, sobald die 
nothtvendigen Transportangelgenhei-
ien besorgt iverden können nnd andere 
iverden folgen, fobald sie vollständig 
ausgerüstet sind. 

Das .Kriegsministeriuln hat sich zu 
dieser Maßregel entschlossen, weil das 
Rekrlltiren in dieseil .Ki-'nzentratioiis-
lageri; der Staateil keiiieii Erfolg hat, 
so lange keine AnSsicht vorht^nden ist, 
daß die Trlippen iiach der Grenze ge
sandt werdeil. Das .Kriegsininisteriuin 
erivartet, daß diese Truppen auf die 
volle Mobilinachiiiigsstärke gebracht 
feiii iverden, ehe sie liach der Greilze 
abgehen. .. .. .. 

Ein sranzöfischer Krenzer 
im Hafen von Penfa-

. eila. 
Eine Tatarengeschichte über Berfen-

kuilg des N-BootvS „Deutschland" 
durch einen britischen Patrouil-
' ^ lcn-Kreuzer. >. 

Amerikanische Mariue-Verstäudige ver
lachen die französische „GaS-
' . > cognade". ^ 

P e n s a c o l a .  F l ü . ,  1 2 .  A l i M s t .  
Der sranzösische Kreuzer „Admiral 
Anbe" dalnpfte heute in den Hafen von 
Pensacola, Fla. Es ist das erste 
.Kriegsschiff der Alliirten. das seit 
Ausbruch des .Krieges einen amerika
nischen Hasen aussucht, und natürlich 
erregte seine Ankunft großes Aufse
hen. 

.Kapitan Leakaritt benachrichtigte 
den .Hafenkollektor, daß er niir in den 
.Hafen eingelaufen sei, nin von dem 
sranzösischen Konsul wichtige Dokn-
inente zu erhalten, nnd den .Hafen 
inorgen ivieder verlassen iverde. 

.Hiesige Seeleute behaupten, daß der 
französische Kreuzer ans Patrouillen
dienst sei, und die Aufgabe habe, auf
zufinden, ob ein deutsches U-.tzandels-
schiff in einen der Golfhäfen schlüpfen 
könne, 

V e r s e n k n n g  d e r  „ D e u t s c h -
l a n d "  a  i n  D i e n s t a g ,  

8 .  A n g u  s t .  

Eiile Ordonnanz des Kapitäns des 
sranzösischeii Kreuzers baiid den Leil-
ten in Pensacola den Bäreil auf, daß 
das U-.Handelsschiff „Teutschland" 
am Dienstag, den 8. August versenkt 
worden sei. 

So habe ein britischer Kreu
zer dein französischeil Kreuzer 
drahtlos genleldet. —> Natürlich ist 
das eine echt französische „Gascogna-
de". Der Kapitän des französischen 
Kreuzers iveigerte sich, diese zu bestäti-
gen. ' > 

N o r f o l k .  V a . ,  1 2 .  A u g i l s t .  M a -
rinc-S<ichverständige hier sind nicht ge
neigt. der Tatareiiiiieldniig. daß ein 
britischer Patrollillen-.Kreuzer die 
„Deutschland" versenkt habe, irgend 
ivelchen Glaiibeil zu scbenken. Sie ivei-
sen daraus hin, daß die „Deutschland" 
ain 8. Aiigust schon 0 Tage auf ihrer 
Heiinfahrt i,ach Deutschland ivar, und 
daß sie, ivenn ail ihrer Maschinerie 
nicht irgend etivas passirt sei. an die-
sein Datuin schon iveir ini atlantischen 
Ozean geivesen sein nlüsse. 

Diese Sachverständige betoiieil auch, 
daß das Tauch-Handelsschiff binnen 
einer Niinllte untertauchen konnte, und 
daß lein Krenzer ihr folgen koimte. 
ohne seine Scheiniverfer zu benutzen. 
Zeit dein 2. August ist leine !i>,'achricht 
voil der „Deutschland" eingetroffen. 
Ain zn'eiten August tauchte die 
„Deutschlaiid" ain späten Abend eine 
Vjjeile von .Kap .Henri) unter. D-aß sie 
deil Patrouillen-.Kreuzern an der 
Dreiineileii-Gren^^e entivischte. ivird 
hier nicht beziveiselt. 

Der Eisenbahustreik drohender als jemals 
zuvor. 

Eisenbahngesellschaften bestehen ans Schiedsgerichte 

Brüderschaften bestehen auf gerechter Zusammensetzung eines solchen« 

Präsident Wilson bereit, einzugreifen, u,n den Streik zu verhüten.' ! 

Eisenbahngesellschasien iind Brüderschasteil beharren auf ihren beiderseitigen 
Standpilnkten. — Erstere verlangen Schlichtung durch ein Schiedsge
richt. — Letztere verweigern ein solches, wenil nicht unparteiisch zu
sammengesetzt und nur zur Eiltscheidiiilg der eigentlicheil Streitfrage, 
der Forderungen der Eisenbahner-Brüderschaften berechtigt.— Ein gro
ßer Eisenbahnstreik daher ilniner noch sehr drohend. — Präsident Wil
son wird im Nothfall persönlich eingreifen. — Verlangt Konferenzen 
mit beiden streitenden Parteien. — Ob diese den Streik verhüten kön
nen, ist zweifelhaft. — Heute inag die Eiitscheiduiig fallen.. 

MK 
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Telegraphische Notizen. 
In der National Leagile: 

Zkeiv York 3. Philadelphia 7. 
Bostoll 5—5, BrookNttl 4—4. 
Chicago 0, Pittsblirg 
St. Louis-Cincinnatl, ivegen Regen 

in der 3. Jilniiig abgebrochen. 
In der A inerica n Leagne: 

Philadelphia 9—2, Neiv Jork 3—0. 
Washingtoil 1, Boston 2. 
Detroit 0, Chicago 3. > ' 
Cleveland 0, St. Louis 11. 

In der „3 I" League: 
.Hannibal 11, Rocksord 8.' . 
Alle aiideren! Spiele ivegen Regen 

'aufgeschoben. .. 

Miiglichleit eines großen 
Eisenbahnstreiks größer 

als jemals. 
Vertreter der Brüderschaften werden 

der Verinittlungsbehörde heute 
autivorten. ! 

Ob sie Schiedsgericht unter dein Neiv-
land-Geset; annehinen oder nicht. 

P r ä s i d e n t W i l s 0 I i  z u in E i i l -

g r e i s e i l  i n  d i e  S t r e i t 
f r a g e  b e r e i t .  

Der Grund für die hartnäckigen Sie
gesnachrichten der Alliirten. 

E I i  g l a i i  d ivi l l iv i e d e r eine 
g  r  0  ß e  A n l e i h e  i n  e  i v >  

V 0 r k a il f n e h in e n. 

N e i v ? ) o r k ,  1 2 .  A u g u s t .  I n  F i -
iianzkreisen iviirde heute die bestiniinte 
Erivartung ausgedrückt, daß biniieil 
sehr kurzer Zeit die Allkündigung iver-
de gemacht iverdeil, daß die Untcrhand-
lnngen iiber eine neue Anleihe von 
50,000.000 Pfund Sterling (.'^250.-
000,000) an Engl and zilin Ab
schluß gekommen sind. Diese Anleihe 
ivird nach den heute verössentlichten 
Bedingungen auf z iv e i Jahre zil 5 
Prozent Zinseii al'geschlossen iverden. 
Die Wechsel mit zivei Jahren Laufzeit 
imd eineni Zinsfiiß von 5 Prozent 
iverdeii ziiin .Kurse von 99 von der 
Foreign Seciirities Co. ausgegeben 
iverden. ivelche kürzlich die Anleihe von 
!p100,000,000 sür Frallkreich zu 
Stande gebracht hat. oder einer neilen 
.Korporatioii. die sich aber aus densel
ben Fiiiaiizleilteil zusalninensetzt. 

Die fi'i.r dieses Darlehen hinterleg
ten Sicherheiten iverden ans I300.-
000.000 kailadischen. argentiilischen 
und schiveizerischeil Staatspapieren und 
Aktiell nnd Schnldbriefen (BondS) 
alnerikailischer Eisellbahnen und In-
dilstriekorporationeil bestehen. .Kapi
tal iiild Zinsen siild in Neiv ?1ork in 
Gold zahlbar. Wie die kürzlich ab 
geschlosseile französische Anleihe soll die 
deiil Abschlnß nahe englische Allleihe 
durch gesicherte Wechsel an die Banken 
und das Pnblikilln vertheilt iverden. 

Der .Hanptziveck der Aiileihe ist. 
Fonds zu schasseu. liin die von den 
V e r .  S t a a t e n  g e l i e f e r t e  M u n i t i  0  i l  
zu bezahlen. . 

N e w  ? ) o r k ,  1 2 .  A u g u s t .  D i e  
Vertreter der Eisenbahner - Brüder
schaften sind beute betreffs der Annah-
ine des von der Verinittlungsbehörde 
vorgeschlagenen Schiedsgerichts (lmter 
dem Neivland-Gesetz) /zu keiner Ent
scheidung gckolninen. Sie werden ihre 
Antlvort der Bundes - Permittlungs-
beliörde mvrgen (Sonntllg) znkommen 
lassen. 

N e iv V 0 r k ^ 12. August. Ob ein 
sich iioci. das ganzc Lanv erstreckender 
streik der Eisenbahn - Angestellten er
klärt Iverden oder verhindert iverdeil 
ivird, ist heute noch immer in der 

chivebe, nachdem die Bundes ->«Ver-
inittlungsbehörde den Vertretern der 
Eisenbahner-Brüderscbasteil den Vor
schlag geinacht hat, auf Beilegung des 
Zirnstes durch ein nach dein neuen 
Neivland - Gesetz zusanlinengesetztes 
Schiedsgericht einzugehen. 

Die Vertreter der Briiderschasten 
siiid heute nach genauerDurchsprechllng 
dieses Vorschlages noch zu teinein Ent-
schlliß gelailgt. Sie kündigten an, das; 
sie ihre Antivort auf diesen Vorschlag 
nach nocknilaliger Dlirchberathung inor
gen (Sonntag) ertheilen ivürden. 

V e r l a ii g e il g e il a u e A u s -
k u n s t .  

A. B. Garretsoil, Chef der Brüder-
schast der Elsenbahn-.Koiidnkteure, sag
te ilach der Sitzung der Vertreter der 
Brüderscliasreil, daß die Bllndes>.'er-
mittlungsbehörde letzteren keine Mir-
theilinig geinacht hätte, ob die Vertre
ter der Elseilbahngesellschaften dein 
vorgeschlagenen Schiedsgericht die Lö-
fnng bestiinlnter Fragen zu unterbrei
ten hätten. Die Verinittlungsbehör
de solle darüber von deil Vertretern 
der Eisenbahngesellschaften nähere 
Ailskilnft zn erlangen suchen. . 

.Herr A. B. Garretsoil sagte, daß die 
Nachricht, die Vertreter der Brüder
schaften hätteii das Schiedsgericht ab
gelehnt und seien bereit, die Streit
srage dem Präsideilteil zu uiiterbrei-
ten, salsch sei. Aber die Stiinnlllng 
sei der Eiilivilllguilg in ein Schiedsge
richt llicht günstig. 

Die Vertreter der Eiseiibahngesell-
schasteil hiilc^gen siild sest entschlossen, 
all denl Gruiidsatz eines Schiedsge
richts sestznhalten. 

.Heute Nachniittag ivlirde berichtet, 
daß leider Aussicht vorliaiiden ist, daß 
die Vertreter der Eisenbahngeseltschas-
teil sich iveigern iverden, der Verniitt-
lnngsbehörde initzlitheilen, unter ivel
chen Bedingnngeil sie ans ein Schieds
gericht eingehen ivürden (ivie es die 
Vertreter der Brüderschasteil verlan
gen) nild die allgeinein vorherrschende 
Ansicht ist. daß iiiir ein Eiilgreifen des 
Präsidenten der Ver. Staaten die Er-
kläriing eines allgemeinen Eisenbahll-
streiks verhindern kann. 

W a s h i n g t o i l ,  1 2 .  A u g u s t .  —  
Präsident Wilson ivird, ivenn alle an
deren Anstrengungen seblschlageii. den 
drohenden allgemeinen Eisenbahnsireik 
z i l  v e r h ü t e n ,  p e r s ö n l i c h e  . K o n s e -
renzen init deii Vertretern der Eisen-
l'<ihngesellschasten und deil Vertretern 
der Brüderschaften der Eisenbahiiange-
stellten zustande bringen. Der Prä
sident sprach hente lange dilrchs Tele
phon niit den Mitgliedern der Bni^des-

Vermittlimgsbehörde in Neiv York itnd 
sagte ihiieil, daß sie. falls es ihnen un-
inöglich sei, ein llebereinkommeil zu
stande zu bringen, ihn sofort be
nachrichtigen sollten. Als letztes Mit
tel, den Streit ^qu rierhüten, will er den 
iin Streit liegenden Parteien vorfüh-
^'n, Ivelche furchtbaren Folgen ein 
Streik für sie sellist und das ganze 
Land nothwendiger Weise haben 
m ü ß t e. Der Präsident erhielt hente 
'^lbend Nachricht, daß die Aussichten für 
ein Uebereinkonlinen günstiger seien 
und daß nlorgen in Neiv Aork iveitere 
Koilserenzen abgehalteil iverden wür
den. 

Präsident Wilson blieb heute den 
ganzen Tag in seinem Bureau iin 
Weißen Hause, u,n init der Entwicke-
liing des Verinittelungsversuches in 
engster Beriihrung zu sein. 

Der Präsident erhielt eine Bitt
schrift von den Vertretern der nicht-
organisirten Eisenbahnange-
stellten, in ivelcher gefordert ivird, daß 
der Kongreß ein Gesetz erlasse, durch 
welches es den Mitgliedern der vier 
Brüderschaften, zu welchen, wie be
hauptet ivird, nur 20 Prozent aller Ci-
senbahnangestellten gehören, uninöglich 
gernacht iverden soll, durch Erklärung 
eines Streiks den Eisenbahndienst des 
ganzen Landes lahm zu legen. Die 
erste Bittschrift ivar von 6000 nicht-
organisirten Eisenbahnangestellten nn-
terzeichnet und eine iveitere von iloch 
inehr nichtorganisirten Eisenbahnern 
llnterzeichnete Bittschrift an den Präsi
denten ist sür die nächsten Tage in 
Aussicht gestellt. - . ^ 

N e w  ? )  0  r  k ,  1 2 .  A u g u s t .  T r o t z  
des bisherigen Mißerfolges der Blin
des - Verinittlungsbehörde, einen Ge
neralstreik der 400,000 Eisenbahnan
gestellten von 225 Eisenbahnen der 
Ver. Ttaaten zu verhüten, wird doch 
beute Abend vorausgesagt, daß es 
niorgen zu einein llebereinkoinmen 
konlinen iverde. 

Es ivird thatsächlich zugestanden, 
daß unter den gegenwärtigen Bestim-
inungen des !:lc'e!vland-Gesetzes ein 
-Schiedsgericht den Vertretern der Ei
senbahner - Brndersctiasteil nicht an-
iiehinbar ist. Wohl aber eine Ausdeh-
nuilg der Geivalt der Schiedc'gerichts-
behörde, n n r über die von den Brü
derschaften gestellten, und von den Ei-
seilbahngesellschasten Veriveigerteil 
Forderniigen der Brüderschaften zll 
entscheiden. Als die Lage der Streit
srage den Punkt erreicht hatte, daß die 
Verinittelung des Präsidenten der Ver. 
Ttaateii angerufen iverden lnüsse, sag
te A. W. Garretsoil, der Präsident des 
Ordens der Elsenbal)nkonduktenre: 

„Eine Einladuiig des Präsidenten 
der Ver. Staaten zu einer Koufereilz 
ist so gut wie eiu B e s e h l. Wenn 
er uns nach Washington eiilladet, iver
deil ivlt hingehen. Aber es nluß in 
Betracht gezogeil werden, daß der Prä --
sideiit nicht mehr Macht in dieser Fra
ge hat, als die Bundesvermittlllngs-
l'ehörde. Die Erhöhung des Lohnes 
für die Ueberstnnden der Tagesarbeir 
ist eS, !m>gegeil die Eisenbahngesell-
schasteil sich ivehren. Aber diese Erhö--
l)ung ist nothtvendig, uin die Eisen-' 
vahngeseltschaften von einer willkürli
chen Ausbeutung der Arbeitskraft ih.-' 
ier Angestellten abzuhalten. Es liegt 
an den Vertretern der Eisellbahngesell-^ 
schasten, letzt deil nächsten Schritt z.l 
llnin. S i e haven die Verinittlung 
durch die Bundes - Verinittlungsbe
hörde nachgesucht." . 

— Präsideilteinvahlsahre sind recht 
uilgesilude I'cihre — das Streikfieber 
ist epideniisch iliid das ist auck 
Politik. 

» » « 

— Welcher Operntitel bezeichnet 
die schönstenHarinonien und die grell« 
steil Dissonallzen zugleich? — 
„Carmen". -


